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Geschichte des Bodenschutzes  
bis 2001  
 
§  Beginn des Bodenschutzes im Land Salzburg in den 1980er Jahren 

§  Sensibilisierung für das Thema Boden 
§  Müllproblematik 
§  Klärschlamm 
§  Luftverunreinigungen 
§  …. 

§  Bodenuntersuchungen im Land: 
§  Bodenzustandsinventur 
§  Kinderspielplatzuntersuchung 
§  Wiesengrasmonitoring 
§  … 
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Bodenuntersuchungsdaten im SAGIS 
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Salzburger Bodenschutzgesetz 2001 
Inhalt (1 / 2) 

Ö  Allgemeine Bestimmungen (Ziele, Anwendungsbereich, Begriffe) 

Ö  Allgemeine und besondere Maßnahmen  
      zum Schutz der Böden 

ð Allgemeine Verpflichtung zum Bodenschutz 
ð Bodenschutzplanung 
ð Grundsätze der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung und sonstigen 

Bodenbehandlung 
ð Maßnahmen zur Bodenverbesserung 
ð Maßnahmen bei Gefahr im Verzug 
ð Bodenschutzförderung 
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Salzburger Bodenschutzgesetz 2001 
Inhalt (2 / 2) 

 
Ö  Materialverwendung 

Ä Beinhaltet ua die „Klärschlammverordnung“ 
Ö  Überwachung, Bodenschutzerhebung,  
      Evidenzen und Berichte 

Ä Erhebungen zum Schutze der Böden 
Ä Bodenproben- und Bodendatenbank 
Ä Materialregister 
Ä Bodenschutzbericht 

Ö Schlussbestimmungen  
Ä Strafbestimmungen ... 
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Bodenschutzbericht 2002 - 2012 

§  Aufbau gemäß Bodenschutzgesetz 

§  Darstellung der Umsetzung von einzelnen 
Paragraphen  

§  Kurzberichte zu den einzelnen 
Bodenuntersuchungsprojekten  

§  Budgetaufstellung  

§  Ausblick „Bodenschutz im Land Salzburg“ 
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Alpenkonvention 
Bodenschutzprotokoll (seit 2000) 

Im Bodenschutzprotokoll werden neben der Berücksichtigung des Bodenschutzes 
in den anderen Politikbereichen unter anderem folgende Maßnahmen gefordert:  

§  Sparsamer und schonender Umgang mit Böden (Art. 7); 

§  Ausweisung und Behandlung von durch Naturgefahren gefährdeten Gebieten (Art. 10); 

§  Ausweisung und Behandlung erosionsgefährdeter Alpengebiete (Art. 11); 

§  Begrenzung von Schadstoffbelastungen der Böden (Art. 15); 

§  Erhebung und Dokumentation von Altlasten und Altlastenverdachtsflächen 
(Art. 17); 

§  Erstellung harmonisierter Datengrundlagen (Art. 20); 

§  Einrichtung von Dauerbeobachtungsflächen und Koordinierung der Umweltbeobachtung 
(Art. 21). 
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Bodenbewusstseinsbildung - 
Bodenschutzberatung 

Bodenschutzberaterin (1/2 Dienstposten) in der LK Salzburg 

DI Elisabeth Neudorfer  

 

Ziele: 

§  Boden als Schutzgut etablieren 

§  Sensibilisierung der Landwirte für die Thematik Boden 

§  Bodenverträgliche Landbewirtschaftung fördern 

§  Unabhängige und maßnahmenorientierte Beratung 

§  Ausgleichsfunktion im Spannungsfeld Landwirt - Boden  - Umwelt 

§  Reduzierung von Bodenbelastungen und damit Beitrag zum Umweltschutz  

§  Erreichung einer Multiplikatorfunktion 

§  Bildungsoffensive Boden/Bodenschutz 

 

  
 Bodenschutzstrategie im Land Salzburg 

 

DI(FH) Martin Leist 

Bodenbewusstseinsbildung - 
Bodenschutzberatung 

 

Aufgaben: 

§  Beratungstätigkeit "gute fachliche Praxis"  

§  Initiierung und Abwicklung von Bodenschutz(förder)projekten 

§  Beratungstätigkeit bei behördlich angeordneten Maßnahmen der Bodenbewirtschaftung 
(zB Wasserschutz- und Schongebiete, Aktionsprogramm-Nitratrichtlinie ...) 

§  Auskunfts- und Informationsarbeit 

§  Öffentlichkeitsarbeit und Schulungen 

§  Durchführung von Feldtagen, Feldbegehungen, Kursen, Präsentationen, ... 

§  Bildung und Betreuung von Arbeitsgruppen 
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Fortbildungsoffensive 

 

§  Bodenausstellung zum Thema „Bodenversiegelung“ mit Impulsvortrag 
in Schulen  

§  Bodenworkshop 

§  Bodenstunde 

§  Fortbildung für Lehrer von landwirtschaftlichen Fachschulen 

§  Fortbildung für BIO und GEO Lehrer in der Pädagogischen Hochschule 

§  Schulwettbewerb 2015 
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Strategische Umweltprüfung in der 
Raumplanung 

 

 

Raumordnungsgesetz 

• … Sicherung der 
Lebensgrundlagen, insbesondere 
der Böden … 

•     Erhaltung einer lebensfähigen 
Landwirtschaft  die in der Lage ist, 
die Bevölkerung mit 
Nahrungsmitteln und Rohstoffen 
bestmöglich zu versorgen 

• … ausreichende bewirtschaftbare 
Flächen für eine dauerhafte land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung zu 
sichern … 

Umweltprüfungsverordnung für 
Raumordnungspläne und –

programme  

Bodenschutzgesetz 

•  Jede Person ist verpflichtet, die 
Ziele dieses Gesetzes zu beachten. 
Insbesondere sind 
Bodenbelastungen auf das 
unvermeidbare Maß zu 
beschränken. Weiters soll bei der 
Planung und Ausführung von 
Baumaßnahmen und anderen 
Veränderungen der Erdoberfläche 
der Grundsatz eines sparsamen 
und schonenden Umgangs mit dem 
Boden beachtet werden. 

•  Zur Erfassung vor allem von 
Flächen mit besonders gefährdeten 
oder besonders belasteten Böden 
und von Flächen, die für die 
landwirtschaftliche Produktion von 
besonderer Bedeutung sind, kann 
die Landesregierung 
Bodenschutzpläne erstellen. 
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Schutzgut Boden in der Planung  
(REK und Flächenwidmung) 
„work in progress“ 

bis 2007  
§  lediglich überblicksmäßige Betrachtung, zB in der 

Strukturanalyse 
 
ab 2007 

§  Umsetzung strategische Umweltprüfung im ROG 
§  verstärkte Berücksichtigung des Schutzgutes 

Bodens bei   
§  Neuerstellung oder Änderung von Flächenwidmungsplänen – 

auch Teilabänderungen  
§  Neuerstellung von Räumlichen Entwicklungskonzepten 

Schwellenwertsprüfung     
Werte überschritten/Auschlussgründe

JA

N
E

IN

Umwelterheblichkeitsprüfung

Beurteilung Kriterien lt. Liste

Punktebewertung >= 32

N
E

IN

Ende mit UEP und 
Vorbegutachtung

JA

Bekanntgabe 
unerlässliche 

Untersuchungen 

Stellungnahme zu UP

Umweltprüfung
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Strategische Umweltprüfung 
Leitfaden:  
Bodenschutz bei Planungsvorhaben 

§  Etablierung des Schutzgutes Boden in der Planung 

§  Vermittlung von Methoden zur Bewertung von 
Bodenfunktionen 

§  Auswahl der Datengrundlage(n) für die Bewertung 

§  Festlegung nachvollziehbarer Kriterien für die 
Bewertung  

§  Einheitliche Vorgangsweise bei der Bewertung 

§  Vorschlag von Maßnahmen zur Minderung der 
Auswirkungen  

§  Methode zur Bewertung von Bodenfunktionen 
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Betrachtete Bodenfunktionen  

Reglerfunk*on	
  

Standor1unk*on	
  

Lebensraumfunk*on	
  

Archivfunk*on	
  der	
  Natur-­‐	
  und	
  Kulturgeschichte	
  

Produk*onsfunk*on	
  

Pufferfunk*on	
  

Datenbasis: Bodenschätzungsergebnisse (BMF)  
BEV - Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen   
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STRATEGISCHE UMWELTPRÜFUNG 
Bodenfunktionsbewertung im SAGISonline 
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Einstufung Bodenfunktion (5 Klassen) und  
Stufe der Beeinträchtigung (4 Klassen) 

Ermittlung des Erfüllungsgrades für 
die Bodenfunktion anhand von  
fünf qualitativen Stufen 
(Funktionserfüllungsgrad = FEG): 

Stufe 1  sehr gering 

Stufe 2  gering 

Stufe 3  mittel 
Stufe 4  hoch 

Stufe 5  sehr hoch 
 Die Bewertung erfolgt gemäß der 
Einteilung laut dem „Leitfaden 
Räumliches 
Entwicklungskonzept“ (LAND 
SALZBURG 2012) in die Stufen 
0  nicht gegeben 
1  gering gegeben 
2  gegeben 
3  erheblich gegeben 
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Beispiel UEP:  
Änderung Flächenwidmungsplan 
ROGSERVE 
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Beispiel UEP: Änderung Flächenwidmungsplan 
ROGSERVE 
Maßnahmen im Bebauungsplan 

… BEZÜGLICH DES BODENSCHUTZES  
§  Zumindest 25% des gewidmeten Baulandes sind von jeglicher Versiegelung 

freizuhalten. Insbesonders verbleiben Abstellfächen für PKW und Hauszufahrten 
weitestgehend unversiegelt (Verwendung von Rasengittersteinen, mechanisch 
stabilisierteTragschicht, etc.). 

§  Terrainmodellierungen und Erdverschiebungen sind auf ein unbedingt 
notwendiges Maß zu reduzieren, um den Erfüllungsgrad der Bodenfunktionen 
weitgehend zu erhalten. 

§  Der Bodenaushub wird im unmittelbaren Nahbereich zur Verbesserung von 
landwirtschaftlichen Flächen eingesetzt. 

§  Eine Nutzung des Regenwassers über entsprechende Retentionsvorkehrungen 
wird angestrebt. 
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Maßnahmenkatalog als Hilfestellung  
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Beispiel: Standortverordnungen für 
Handelsgroßbetriebe 

Derzeitige Vorgangsweise:   
§  Handelskette plant Geschäft mit 490 m² Verkaufsfläche und 300 m² Lager 

(Standortverordnung ab 500 m² Verkaufsfläche nötig) 

§  Nach erfolgter Errichtung: Antrag auf Standortverordnung für HGB, 
Verkaufsflächenerweiterung auf 700 m² Verkaufsfläche 

§  Argumentation keine zusätzlichen Umweltbelastungen => VO‘s werden idR erlassen 

§  Beispiele für Ablehnungen: Erweiterung IKEA, Europark, Lutz (Standortverordnung nicht 
erteilt, aufgrund ausreichender Verkaufsflächenausstattung im betrachteten Umfeld) 

§  Vorgangsweise derzeit sehr umstritten, große Kritik an der zuständigen 
Ressortverantwortlichen 
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Beispiel Skigebietserweiterung/ 
Liftbaumaßnahmen 

AG Skianlagen in Salzburg  
§  Arbeitsgruppe des Landes mit betroffenen Fachdienststellen bei Skigebietserweiterungen 

(Naturschutz, Forst, WLV, Bodenschutz, Wasser,…) 

§  Vor Einreichung der Projekte wird die grundsätzliche Bewilligungsfähigkeit geprüft 

§  Großflächige Bodenbeanspruchungen werden aufgrund der Regelungen im 
Bodenschutzgesetz und der Alpenkonvention als nicht zulässig beurteilt 

§  Parkplätze dürfen nicht vollversiegelt werden! 

§  Parkplätze sind als mehrstöckige Parkhäuser auszuführen! 

§  Neue Lifte im Bereich von Ortskernen werden ohne Parkplatz errichtet!  
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Erfahrungen – Schlussfolgerung  

J  Bodenfunktionen werden durch die Bewertung „be“greifbarer 
J  Bewertungsmethode(n) werden in der Planung angewendet 
J  Flächenhafte Auswertung lässt Aussagen für Regionen, gesamtes Bundesland 

zu 
J  Bodenbewusstsein steigt in den Verfahren, dem Boden wird vorallem von 

Plannern vermehrt Aufmerksamkeit geschenkt 
 

L  Grundlagenwissen über das Schutzgut Boden in der breiten Öffentlichkeit 
noch unzureichend 

L  (Boden)Bewusstsein bei Entscheidungsträgern (noch) gering  
L  Planungsentscheidung von anderen (wirtschaftlichen) Faktoren geprägt und 

häufig unbeeinflusst von der Umweltprüfung  
L  Maßnahmen zum Bodenschutz noch ausweit- und verbesserbar 
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Was bringt die Zukunft?  

§  Oberstes Ziel des Bodenschutzes in der Raumplanung:  

Bodenschutz ist vor der Planung zu diskutieren und nicht nach 
der Planung „weg“zudiskutieren!  

§  Maßnahmen zur Bodenbewusstseinsbildung 
§  Neue Bodenausstellung mit Rollups 
§  Bodenlehrpfad im Biosphärenpark Lungau 
§  Initiativen mit der Raumordnung zum Flächensparen  
§  Weiterführung und Ausbau der Lehrerfortbildungen 
§  Absicherung der Bodenschutzberatung  
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Ein Teil des Vortrages wurde dankenswerterweise von DI Georg Juritsch zur Verfügung gestellt! 

Danke für die Aufmerksamkeit!  

 
 

Zum Teil  
unüberlegter und unbegrenzter 

 Flächenkonsum 
 
 
 

 
 

Zielgerichtete Planung und  
Bebauung mit Vermeidungs- 

Minderungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen 

 
 


